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der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
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1% lernationale Kriegsunſt - Ausſtellung 
Köln 1890. 
Jahre 1890 in Köln ſtattfindenden 
I; Ausſtellung für Kriegskunſt und Armeebedarf 
al U don lellbertretenden Vorſitzenden, dem Oberſt z. D. 
ey faevenig die Mittheilung zugegangen, daß Seine 
e cat für eneralfeldmarſchall Graf Moltke die Ehrenmit⸗ 
N Any dieſes Unternehmen angenommen und gleichzeitig 
KR |, u die Hoffnung ausgeſprochen hat, daß die 
4 Ta ſeinem Beiſpiele folgen möchten. Se. Excellenz 
e ber eegsminiſter hat die Leitung gleichfalls feines Wohl- 
Em Er unternehmen verfichern laſſen und eine Be⸗ 
FA Ü geeq, „oben Kriegsminiſteriums an der Ausſtellung in 
DE ri, le dis nächſte Jahr in Ausſicht genommene Inter: 
Amößere ſtellung für Kriegskunſt und Armeebedarf iſt das 
Mn Venn 1 unternehmen auf dieſem Gebiete. 
hefe neuerdings ſich mit vollem Recht immer mehr 
I, was zungen zuwendet, weil nur dieſe allein im Stande 
Ian einigermaßen Gründliches und Erſchöpfendes zu 
A, ßere wohl kein Feld ein hervorragenderes und verdient 
ſniſſ el eachtung, als dasjenige der Kriegskunſt bezw. der 
(u von ei er kriegstüchtigen Armee. Selbſtverſtändlich kann 
pr nl tigfe; ner Preisgebung der im Intereſſe der eigenen 
44 Ar ist dbeheimzubaltenden beſonderen Einrichtungen der 
00 iten d le Rede ſein. Hierzu rechnen wir in erſter Linie 
Lese Generalſtabes, ferner alle Detailkonſtruktionen 
ng} eſtigungen, Kriegsſchiffe u. ſ. w., ſoweit ihre Ver⸗ 
Gebiete Staaten von Nachtheil ſein könnte, ſowie die 
N Fahr der Waffen⸗ und Munitionsanfertigung zu 
rikationsgeheimniſſe. Aber welch' großartige Auf⸗ 
fabſi unter vorſtehenden geringen Einſchränkungen 
chtigten Unternehmen! 
nächſt die Bekleidung und Ausrüſtung des ein⸗ 
A N e Inte bezw. die Ausrüſtung des Pferdes von hervor⸗ 
1% betpei; see und ladet zum lebhaften Wettbewerb aller 
A un en Induſtriezweige ein. Nicht minder wichtig iſt 
* owohl des einzelnen Mannes, als auch das 
eſen, ſowie die Munition. Hieran ſchließen ſich 
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des tete der Verpflegung, ſowie der Geſundheits⸗ 
In, in ea nes und des Pferdes, einſchließlich der 
en de diehung ſtehenden Garniſoneinrichtungen (Garni⸗ 


ferner das Nachrichtenweſen, welches für ſich 
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5 delle tellung zu werden verſpricht, indem hier die 


ten elegtaphie mit dem Telephon, die Luftſchiff⸗ 
W Hd ubenzucht, ja auch das in den letzten Jahren 

ür gag gekommene Veloziped in die Schranken treten. 
STAR enſchaft, das Gebiet bildlicher Darſtellungen 
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igen dehnen, ſowie von Abzeichen, Orden u. ſ. w. ver: 

heil der allgemeinen militäriſchen Ausſtellung. 
ann noch 2 ausgedehnte Spezialgebiete, welche 
on das größte Intereſſe bieten und das Aus⸗ 
f im ganz bedeutendem Umfange erweitern. Es 
— eſtungsbau⸗ und Ingenieur- bezw. Pionierweſen, 
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. N Won ergriff beſorgt ihre Hand. 

M Rn zu ring herein in's Haus, Roſe,“ ſagte er mild, 
e er em Kinde ſpricht, „die Luft iſt ſo feucht und 
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Ne vor vo feine Hand und trat in ihr Zimmer ein. 


einer großen Sünde bewahrt,“ wiederholte er 


ſowie die Marine. Was das Feſtungsbauweſen anbetrifft, To 
treten hier an und für ſich ſchon faſt ſämmtliche Gewerbe in 
Konkurrenz. Die Gruppen für Baumaterialien, Werkzeuge, 
Geräthe, Fördermaſchinen, Detailkonſtruktionen, innere Einrich— 
tung und Ausſtattung von Kaſematten u. ſ. w. verſprechen die 
regſte Betheiligung der mannigfachſten Induſtriezweige. Beim 
Pionierweſen kommen die verſchiedenſten Brückenbauten, der 
Minenbau mit den hierfür erforderlichen Geräthen, Spreng- und 
Zündmitteln, ferner ſämmtliche Bauten für Lagerzwecke und der 
Feld⸗Eiſenbahnbau in Betracht, während die Feldtelegraphie ſchon 
beim Nachrichtenweſen berückſichtigt iſt. Die Marine ſchließlich; 
verſpricht bei dem ſteigenden Intereſſe, welches dieſelbe nament- 
lich in den letzten Jahren allſeitig gefunden hat, eine der an— 
regendſten Abtheilungen der Ausſtellung zu werden. Sie um: 
faßt den ganzen Schiffs⸗ bezw. Maſchinenbau nebſt Schiffsaus⸗ 
rüſtung und inneren Schiffseinrichtungen, die Schiffs- und 
Küſtenartillerie und das Torpedoweſen, ferner den Hafenbau 
mit den zugehörigen Anlagen, die Hafen- und Küſtenverthei⸗ 
digung, ſowie ſchließlich das Sanitätsweſen an Bord, das 
Rettungs- und Lootſenweſen. Wenn wir noch hinzufügen, daß 
durch Einſchaltung veranſchaulichender Modelle, ſowie von 
Waffenſammlungen, hiſtoriſchen Reliquien aller Art u. ſ. w. 
das Intereſſe der Ausſtellungsbeſucher weſentlich geſteigert werden 
ſoll, jo glauben wir im Ganzen ein ungefähres Bild des Unter: 
nehmens ſkizzirt zu haben. 


Aus vorſtehenden Andeutungen erhellt wohl zur Genüge, 
welch' ein großes Ziel ſich die kürzlich zuſammengetretene Leitung 
für die in Rede ſtehende Ausſtellung geſteckt hat. Da die Leitung 
nur aus Fachmännern beſteht, welche ſich der im Ausſtellungs⸗ 
weſen jo bewährten Führung des Premier - Lieutenant der 
Artillerie a. D. Herrn Cornely anvertraut haben, ſo erſcheinen 
die Ausſichten für ein glänzendes Gelingen des Werks die denk— 
bar günſtigſten. Der Konkurrenz bietet ſich ein äußerſt lohnendes 
Feld, das Beſte auf den Einzelgebieten zu zeigen. Der gegen- 
ſeitige Wetteifer wird ein Sporn für weitere Vervollkommnun⸗ 
gen ſein. Die Staaten bezw. ihre Organe werden mit lebhaftem 
Intereſſe Kenntniß von der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Aus⸗ 
ſteller nehmen, und dürften ſich den Betheiligten neue weite 
Abſatzgebiete eröffnen. 

So wollen wir denn dem großartigen Unternehmen aus 
vollem Herzen die regſte allſeitige Betheiligung und den beſten 
Erfolg wünſchen! 


Politiſche Tagesſchau. 

Zurückgekehrt von ſeiner nordiſchen Erholungsreiſe, hat 
unſer Kaiſer nur auf kurze Zeit in Wilhelmshaven den Boden 
des Vaterlandes betreten und ſeine Gemahlin, welche auf einen 
Tag von Kaſſel nach Wilhelmshaven gekommen war, begrüßt. 
Dann wurde ſofort, begleitet von einem ſtolzen Geſchwader, die 
Fahrt nach England angetreten. Der Beſuch des Kaiſers am 
engliſchen Hofe iſt des offiziellen Charakters entkleidet. Nichts⸗ 
deſtoweniger haben wir es hier doch nicht mit einem bloßen 
Familien-, ſondern mit einem politiſchen Ereigniß zu thun. Die 
Hoffnung, welche engliſche Blätter in ihren Artikeln zur Be⸗ 
grüßung des kaiſerlichen Gaſtes ausſprechen, daß durch den Be⸗ 
ſuch die Familien-, politiſchen und Namensbeziehungen zwiſchen 


die Treppe herabſteigend leiſe, „vielleicht that ich's! Aber wer, 
wer durfte ſich an dieſem jungen Leben verſündigen?“ 

Was Roſe in dieſer todtbangen, ſtillen Nacht litt, weſſen 
Feder möchte es beſchreiben? Dennoch aber litt ſie, wie ſtarke 
Seelen leiden und vielleicht darum nur noch herber. 

Es kam kein Zweifel über die Wahrheit in ihren Sinn, 
denn wie war es denn möglich, daß jene Frau, die ſich für 
ſeine Braut ausgab, eine ſolch' ungeheure Lüge über ihre 
Lippen bringen konnte? 

Gegen das Ende der Nacht, bevor die Sonne emporſtieg 
im Oſten, ſchlief ſie ein. Die Natur war mächtiger als ihr 
Leid und der mitleidige Schlummer ſchloß ihre heißen, thränen⸗ 
loſen, brennenden Augen zu einem kurzen Vergeſſen. 


Mich rührt kein Blüh en 
Auf grüner Au', 
Kein Wolkenglühen, 
Kein Himmelsblau. 
Ernſt Eckſtein. 
„Sie ſpielen heut enorm zerſtreut, Sonnenberg!“ 
„Ich wollte eben dieſelbe Bemerkung machen, theuerſter 
aller Diplomaten!“ 
Und beide Herren lachten, indem ſie ihre Billardqueues 
beiſeite ſtellten. 
„Entweder, oder,“ meinte Sonnenberg, „man ſoll mit der 
Kunſt des Billards nicht ſcherzen.“ 
„Am allerwenigſten aber pfuſchen,“ vollendete Hahn. 
„Ja was nun, was zu thun?“ trällerte Sonnenberg aus 
der Martha. 
„Ich werde verſuchen, Briefe zu ſchreiben.“ 
„Und wenn meine Farben nicht eingetrocknet ſind, werde 
ich über meinem Unſterblichkeitsbilde pinſeln!“ 
Sonnenberg drückte ſich mit den Worten ſeinen breit⸗ 
krämpigen, etwas chiffonirten Strohhut ſo ſchief wie möglich auf 
die ſemmelblonde Mähne und ging. 
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England und Deutſchland eine Verſtärkung erfahren werden, 
wird gewiß auch allenthalben in Deutſchland getheilt. 

Der Gegenbeſuch des Zaren in Deutſchland iſt nun⸗ 
mehr dem Berliner Hofe auf diplomatiſchem Wege angezeigt 
worden. Wir freuen uns dieſes Beſuches, ohne die Bedeutung 
deſſelben zu überſchätzen. Mit demſelben wird immerhin be⸗ 
kundet, daß der Zar bis auf Weiteres freundſchaftliche oder 
doch freundnachbarliche Beziehungen mit Deutſchland aufrecht 
erhalten wiſſen will. Deutſchland iſt und bleibt auf jede Even⸗ 
tualität gerüſtet, daran wird der Zarenbeſuch nichts ändern. 
Aber es wünſcht auch ſeinerſeits nicht die Kataſtrophe herauf⸗ 
zubeſchwören und enthält ſich deshalb, den empfindlichen Gegner 
zu reizen. 

Die Rede, mit welcher der Ehrenpräſident des 7. deutſchen 
Turnfeſtes, Prinz Ludwig von Bayern, das Feſt eröffnete, 
hat, wie aus München gemeldet wird, die volle Billigung des 
Prinzregenten gefunden. 

Nach amtlicher Mittheilung iſt in Peiſern (Polen) an 
der preußiſch-polniſchen Grenze die Rinderpeſt ausgebrochen. 
Die Poſener Negierungsbehörden haben Vorſichtsmaßregeln ge: 
troffen. 

Das an der Pariſer VBörſe aufgetauchte Gerücht, nach 
welchem Boulanger einen Selbſtmord verübt habe, hat ſich 
nicht beſtätigt. — Seine Kandidatur für die am Sonntag be⸗ 
vorſtehenden Stichwahlen hat Boulanger zurückgezogen. Er be⸗ 
gnügt ſich mit dem Reinfall im erſten Wahlgange. Zur Beant⸗ 
wortung der Anklage auf Unterſchlagung wegen eines Poſtens von 
30 000 Fr. läßt der „brav’ général“ im „Intranſigeant“ eine 
Alexander Mondia gezeichnete, vom 31. Mai 1888 datirte 
Quittung veröffentlichen, worin der Genannte erklärte, die be⸗ 
wußte Summe für mehrere im Auftrage des Kriegsminiſteriums 
in Deutſchland ausgeführte Miſſionen erhalten zu haben. — Die 
franzöſiſche Regierung geht mit der Maßregelung boulan⸗ 
giſtiſcher Beamten und Militärs weiter vor. Zwei Oberſten 
ſind neuerdings wieder wegen Verbindung mit Boulanger ſtraf⸗ 
weiſe in den Ruheſtand verſetzt worden. Daſſelbe Schickſal droht 
dem kommandirenden General des XI. Armeekorps in Nantes. 
— Der „Kr.⸗Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben, daß die 
Kammerwahlen nun doch nicht vor dem 15. September 
ſtattfinden. 

Der Graf von Paris hat die Führer der royaliſtiſchen 
Partei nach Brüſſel eingeladen, um mit ihnen über die bevor⸗ 
ſtehenden franzöſiſchen Wahlen zu berathen. 

Der engüſche Premierminiſter, Lord Salisbury, hat 
ſich bei dem diesjährigen Feſteſſen im Stadthauſe zu London über 
die Stellung Englands zu den Unruhen in Kreta 
und über ſeine Aufgaben in Egypten wie folgt geäußert: 
„Die Unruhen in Kreta rechtfertigen keine ernſten Beſorgniſſe. 
Namens der engliſchen Regierung erkläre er kategoriſch, ſie ver⸗ 
lange nicht Kreta zu beſitzen. In Betreff Egyptens beweiſe das 
Auftreten der Derwiſche, daß der Zeitpunkt zur Räumung Egyp⸗ 
tens noch nicht gekommen ſei. England erfülle ſeine Verpflich⸗ 
tung, Egypten nicht eher zu verlaſſen, als bis es im Stande 
ſei, ſich ſelbſt allein gegen innere und äußere Feinde zu ver⸗ 
theidigen. Der Miniſter wies entſchieden den Gedanken zurück, 
daß England gleichmüthig den Vorgängen und Unternehmungen 
in Oſteuropa, ohne Einſpruch zu erheben oder ſeinen entgegen⸗ 


In der Thür drehte er indeß noch einmal um. 

„Iſt Ihnen heut Nichts aufgefallen, Hahn?“ 

„Mir? Ja ich dächte, Frau von Willmer wäre beim 
Frühſtück ſehr heiter geweſen.“ 

Sonnenberg drehte ſich auf dem Abſatz um und ging jetzt 
wirklich. 

„Wenn die lacht, das fällt gleich auf,“ murmelte er er⸗ 
bittert, „aber wenn ſie, die Holde, die Einzige, ernſt drein⸗ 
ſchaut mit ſo entſetzlich fremden Augen, da kräht kein Hahn 
darnach.“ 

Er mußte über ſein eignes Wortſpiel lachen. 

„Es iſt mir auch lieber, wenn er nicht kräht,“ dachte er, 
von Neuem über ſeinen Witz lachend, da er kein andres 
Publikum für denſelben hatte. 

Nach drei weiteren Schritten ſtieß er auf Roſe. 

„So allein, gnädiges Fräulein?“ ſagte er, den Hut noch 
einen Zoll ſchiefer rückend. 

Roſe ſtreifte ihn mit ihrem kalten, todten Blick. 

„Allein,“ wiederholte ſie abweſend. 

„Geſtatten Sie mir, Sie zu begleiten?“ 
es für eine Erlaubniß und ſchritt neben ihr her. Endlich, als 
ſie ſchon nahe am See waren, ſagte er kühn: 

„Köſtliches Wetter heut, Fräulein Eckhardt!“ 


„Fräulein Roſe, warum ſind Sie nur ſo traurig?“ 


der Hand über ihre Stirn. 

„Bin ich's?“ fragte ſie verwundert, „nein, nein, ich wollte 
es nicht ſein! Es kommen Einem nur manchmal ſolch' garſtige 
Gedanken.“ 

Sonnenberg ſeufzte. 

„Nicht wahr?“ ſagte er, „ach ja, mir kommen ſolche 
Gedanken mitunter auch. Beſonders, wenn ich an Sie denke!“ 


Da Sonnenberg keine Antwort hierauf erhielt, ſo nahm er 


Sie nickte und ihr Blick irrte über die ſonnige Landſchaft. 


Sie warf ihre langen, blonden Haare zurück und ſtrich mit 
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ftehenden Willen zu manifeſtiren, zuſehe. England könne nicht, 
feiner hergebrachten Politik entgegen, übernommene Verpflichtun⸗ 
gen aufgegeben, ohne ſeinen Einfluß zu opfern. Der erſte Ge⸗ 
genſtand, auf den die engliſche Politik gerichtet ſei, wäre die 
Erhaltung des Friedens, ohne dabei Opfer an Ehre zu bringen. 
Salisbury ſchloß mit der Erklärung, daß die ungeheuren 
Rüſtungen von heute eine wichtige Garantie des Friedens bilden. 
Der Krieg würde ein ſo fürchterlicher ſein, daß die Nationen 
davor zurückſchrecken.“ 

Im engliſchen Unterhauſe wurde die Bill, betreffend 
die Zurückziehung leichter Goldſtücke aus dem Verkehr, in 
zweiter Leſung genehmigt. Im Verlaufe der Berathung erklärte 
der Kanzler der Schatzkammer Goſchen, es handle ſich dabei um 
die Zurückziehung von 4 295 000 ganzen Sovereigns und 
157 000 halben Sovereigns aus der Regierungszeit früherer 
Herrſcher. Gleichzeitig ſprach er die Hoffnung aus, dem Hauſe 
im nächſten Jahre eine größere, die geſammte Frage der Gold— 
münzen behandelnde Vorlage einbringen zu können. 

In Irland find zwanzig Mondſcheinler, welche Taſchen— 
tücher vor ihr Geſicht gebunden und ſich in Betttücher eingehüllt 
hatten, letzter Tage in das Haus des in Craan lebenden Päch— 
ters Byrne eingedrungen. Der Mann drohte, den erſten, welcher 
ihm zu nahe käme, mit einer Heugabel niederzuſtechen, als ihn 
ein Stein zu Boden warf. Byrne glaubt übrigens, ſechs von 
der Bande erkannt zu haben. 

Wie man der „Pol. Korreſp.“ aus St. Petersburg 
ſchreibt, hat der Reichsrath den Antrag des Miniſters für das 
öffentliche Verkehrsweſen, Herrn von Hübbenet, betreffend die 
Bewilligung von 1 700 000 Rubel zum Zwecke der aus mili⸗ 


täriſch⸗ſtrategiſchen Gründen nothwendig erachteten Vermehrung 


des rollenden Materials der ſüdöſtlichen Bahnen, einſtimmig ge— 
nehmigt. Die dadurch ermöglichten Neuanſchaffungen von Wag- 
gons werden ohne Verzug bewerkſtelligt werden, um den wieder⸗ 
holten Beſchwerden des Kriegsminiſters über die Unzulänglich— 
keit der auf den gedachten Bahnen vorhandenen Verkehrsmittel 
für den Fall der Beförderung größerer Truppenmaſſen Rechnung 
zu tragen. 

Die ruſſiſche Diplomatie hält der „N. R. C.“ zu⸗ 
folge die Bewegung auf der Inſel Kreta für ſehr ernſt, ohne 
jedoch den Wunſch zu haben, daraus eine brennende internatio- 
nale Frage zu machen. Die Diplomatie hofft vielmehr, daß es 
der Pforte gelingen werde, einen modus vivendi zu finden, 
und wünſcht aufrichtigſt, daß die Türkei ihre inneren Angelegen— 
heiten in Ordnung bringe, bevor dieſelben über ihre Grenzen 
hinübergreifen. 

König Milan von Serbien hat in Vranja bei dem 
kranken Regenten Riſtie geweilt und mit demſelben die Ange— 
legenheit der Königin Natalie berathen. Das Ergebniß iſt, daß 
der junge König Alexander bis zur definitiven Regelung der 
Angelegenheit, wozu der Beitritt ſämmtlicher Intereſſirten er- 
forderlich iſt, mit der Königin-Mutter im Auslande zuſammen⸗ 
kommt. Bis dahin bleibt es in allem Uebrigen bei dem status 
quo. Die baldige definitive Regelung ſteht in nächſter Nähe. 
Der Beſchluß wurde im Einvernehmen mit ſämmtlichen Be— 
theiligten gefaßt. 

Nach Meldungen aus Buchara iſt unter den Sarten eine 
große Sterblichkeit eingetreten. Offizielle Berichte be— 
ſagen, es ſeien, Kinder ungerechnet, vom 14. bis zum 17. Juli 
d. J. 702 Perſonen geſtorben, die Einwohner hielten ſich in 
den Häuſern eingeſchloſſen, es herrſchte eine tropiſche Hitze. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Toski 
vom 30. d. M. hat Lieutenant Daguilar mit einer Abtheilung 
egyptiſcher Kavallerie, einer Kompagnie egyptiſcher Infanterie 
und einer Maulthier:Batterie eine Truppe von Derwiſchen 
bei Anabi angegriffen und in die Flucht geſchlagen. Der Ver⸗ 
luſt der Derwiſche beläuft ſich auf 70 Todte und 80 Gefangene. 
Von den Egyptern ſind drei Mann getödtet und 2 eingeborene 
Offiziere und 6 Mann verwundet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Auguſt 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold und der Erbprinzeſſin von Hohenzollern den Luiſen⸗ 
Orden mit der Jahreszahl 1813/14 verliehen. 


Aber Roſe war heut nicht im Stande, ſolch' zarte An⸗ 
ſpielungen zu verſtehen. 

„Sehr höflich, Sie blonder Kunſtjünger,“ ertönte Carola's 
Stimme hinter ihnen, und Roſe athmete auf, denn ſie konnte 
heut auf ſeine Reden nicht wie ſonſt ſcherzhaft antworten. 
Aber auch Carola's Geſellſchaft war ihr zuviel. Die klugen 
Augen des kleinen Fräuleins ruhten ſo forſchend auf ihr, als 
wollten ſie in ihrer tiefſten Seele leſen, als erwarteten ſie 
endlich eine Antwort auf ihre ſtumme Frage. Aber dieſe Ant- 
wort wurde nicht gegeben, und um der Frage zu entgehen, be— 
zwang Roſe ihr todestrauriges Herz und verſuchte ein Lächeln, 
einen Scherz. Auch in's Atelier vermochte ſie nicht zu gehen — 
des Profeſſors freundliche Stimme, ſeine herzliche Freundſchaft 
hätten ihr am Ende ein Geſtändniß ihrer Qualen abgelockt, und 
das ſollte, das durfte nicht ſein! Kein Menſch ſollte ahnen, 
was in ihr vorging, kein Menſch wiſſen, daß ihr Herz gebrochen 
war. — Sie meldete ſich daher bei der Kommerzienräthin, da 
dieſe aber gerade mit Frau von Willmer konferirte, ſo wurde 
ſie abgewieſen und ſie flüchtete nach ihrem Zimmer, um dort, 
mit ſich ſelbſt allein, den großen, harten Kampf weiter zu 
kämpfen. 

„Olga, was haſt Du dem Mädchen gethan?“ fragte Frau 
Van der Lohe, als Roſe das Zimmer verlaſſen hatte. 

„Ich Tante? Ich verſtehe Dich nicht — was ſoll ihr 
denn fehlen?“ 

„Sie hat ſolch' einen müden, todten Blick,“ fuhr die 
Kommerzienräthin beunruhigt fort, „und ich mußte ihr heut zum 
Frühſtück eine Sache zweimal wiederholen, ehe ſie dieſelbe faßte.“ 
„Sie hat wahrſcheinlich die Nacht nicht geſchlafen,“ ent⸗ 


gegnete Olga kaltblütig, „das bekommt ſolch' jungen Dingern 


nicht.“ Frau Van der Lohe ſchüttelte den Kopf. 

„Holt Du mit ihr geſprochen?“ — fragte fie nach einer 
Pauſe. 

„Natürlich.“ 


„Wie nahm ſie es auf?“ 
„Sie war ein wenig erſchrocken, umgürtete ſich aber mit 


ihrem ganzen Stolz und ſchleuderte mir die impertinenteſten 


Redensarten in's Geſicht. Ich hatte Mühe, ruhig zu bleiben.“ 


— Nach einer Mittheilung des „Bayreuther Tagebl.“ 
treffen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der 
Prinzregent Luitpold von Bayern am 15. Auguſt in Bayreuth 
ein. Der Aufenthalt des Kaiſerpaares dortſelbſt ſoll vier Tage 
dauern. Am 17. Auguſt findet Parade über die in Bayreuth 
garniſonirenden Regimenter ſtatt. 

— Wie aus Münſter gemeldet wird, erfolgt der ängekün⸗ 
digte Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin dortſelbſt am 24. 
Auguſt. Die Vorbereitungen zum Empfange werden eifrig be- 
trieben. Der Aufenthalt des Kaiſerpaares in Münſter ſoll einen 
Tag dauern; am Abend des 25. erfolgt alsdann die Weiter— 
reiſe nach Straßburg. i 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck wird Freitag 
oder Sonnabend nächſter Woche von Varzin in Berlin er— 
wartet. 

— Prinz Sai Sanitwongſe von Siam trifft heute in 
Kiel ein und verbleibt dortſelbſt bis zum Sonnabend, an welchem 
Tage die Reiſe nach Wilhelmshaven erfolgt. Sein Beſuch gilt 
den dortigen Werften und Marineinſtituten. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Herbette, 
verläßt in dieſen Tagen Berlin mit längerem Urlaub und be- 
giebt ſich zunächſt nach Frankreich. 

— Die Proteſtverſammlung gegen die Uebergriffe der Eng— 
länder gegen die deutſche Kolonialpolitik iſt vom Komitee der 
Berliner Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft auf den 8. Auguſt 
angeſetzt. 

— Der bekannte Afrikareiſende Lieutenant Tappenbeck iſt 
in Kamerun am Fieber geſtorben. Hauptmann Kund hat daher 
ſeine Kur in Gaſtein unterbrochen und will bereits heute mit 
dem fälligen Woermann-Dampfer nach Kamerun abreiſen. 

— Ueber den Tod Dr. Bernhard Förſters hatten freiſinnige 
Blätter verbreitet, daß derſelbe durch Selbſtmord herbeigeführt 
worden ſei. Wie die „Antiſ. Korreſp.“ mittheilt, iſt das eine 
ſchmähliche Erfindung ſeiner Feinde. Aus dem amtlich beglau— 
bigten Todtenſchein geht hervor, daß Dr. Bernhard Förſter 
thatſächlich am Schlagfluß geſtorben iſt. Die Koloniſten von 
Neu⸗Germania widmeten dem Andenken des mit einer ſeltenen 
Thatkraft ausgerüſtet geweſenen, echt deutſchen Mannes einen 
warmen Nachruf, den fie ſämmtlich mit ihrer Namensunterſchrift 
verſehen haben. 

— Der Bildhauer Profeſſor Keil iſt in Kiedrich an einem 
Herzleiden geſtorben. 

— Vom 25. bis 29. Auguſt findet in Bochum in Weſt— 
falen die 36. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
ſtatt. 

— Die in Breslau ſtattgefundene Generalverſammlung des 
Vereins ſchleſiſcher Maltheſerritter hat der Wiedervereinigung 
mit den ehemaligen Staatskatholiken, an deren Spitze der Herzog 
von Ratibor ſteht, zugeſtimmt. 

— Die „Daily News“ meldet, daß zwiſchen Deutſchland 
und Japan ein Vertrag auf derſelben Grundlage unterzeichnet 
worden ſei, auf welcher kürzlich Verträge zwiſchen Japan einer— 
ſeits und Mexiko und den Vereinigten Staaten von Amerika 
andererſeits abgeſchloſſen worden jeien. 

— Ueber die franzöſiſche Kriegskoſtenentſchädigung iſt jetzt 
die Schlußabrechnung feſtgeſtellt worden. Darnach hat die Ge: 
ſammteinnahme aus derſelben betragen 4 207 402 808 Mk. 32 Pf. 
Hiervon ſind beſtritten worden einmal die Ausgaben der ganzen 
Kriegsgemeinſchaft mit 1826 078 102 Mk. 53 Pf., der Gemein⸗ 
ſchaft von Württemberg, Baden, Südheſſen und dem Nord— 
deutſchen Bunde, abzüglich der dieſer Gemeinſchaft zugeführten 
Zinſen, mit 19 374 464 Mk., der Gemeinſchaft von Baden, 
Südheſſen und dem Norddeutſchen Bunde, abzüglich der für 
dieſe Gemeinſchaft aufgekommenen Zinſen, mit 2 758 138 Mk. 
94 Pf., des Norddeutſchen Bundes mit 1 466 332 141 Mk. 
41 Pf.; ſodann ſind davon beſtritten worden die Antheile 
Bayerns mit 270 865 658 Mk. 17 Pf., Württembergs mit 
85 438 088 Mk. 24 Pf., Badens mit 61 380 516 Mk. 28 Pf., 
Südheſſens mit 28 902 320 Mk. 50 Pf. und des Norddeutſchen 
Bundes mit 446 273 372 Mk. 25 Pf. 

Kiel, 31. Juli. Die ruſſiſche Yacht „Derſhawa“ hat mit 
dem Großherzog und der Großherzogin von Medlenburg-Schwe- 
rin an Bord heute Nachmittag 5 Uhr die Reiſe nach Kronfladt 
angetreten. 
r DESSERT HE BEINEN SED SS TE AAO FI Dee PT Baum 

„Nun — und iſt Alles gethan?“ 

„Alles? Wo denkſt Du hin, Tante! 
kommt noch.“ 

„Aber —“ 

„O, nur kein Aber, beſtes Tantchen — es wird ſich Alles 
wie von ſelbſt machen, es ſoll Niemand merken, daß ich der 
Regiſſeur dieſer Komödie bin.“ 

Frau Van der Lohe mußte ſich alſo beruhigen. Um dieſes 
auch mit ihrem Gewiſſen zu thun, dispenſirte ſie Roſe für den 
ganzen Tag. 

Indeß war Carola mit Sonnenberg im Atelier. Letzterer 
fing wirklich an zu malen und vertiefte ſich bald in eine 
ſchwierige Farbenmiſchung — die purpurnen Reflexe der Haare 
ſeines Burgfräulein's wollten ihm nicht recht gelingen und er 


Meine Hauptarbeit 


belud feine Palette förmlich mit allen möglichen und unmöglichen 


Grundfarben, nur um die Wirkung des Sonnenſcheins auf 
dieſem Haar hervorzuzaubern. Carola ſah inzwiſchen aufmerkſam 
Körner's Arbeit zu. Endlich, nachdem ſie ſich vergewiſſert hatte, 
daß Sonnenberg ganz in Anſpruch genommen war, ſagte ſie 
halblaut: 

„Profeſſor, 
richtig!“ 

Körner zuckte mit den Achſeln. 

„Dahinter bin ich ſchon geſtern Abend gekommen,“ gab er 
zurück. 

„Aber was, was fehlt ihr?“ drang Carola weiter. 

„Entdecken Sie's! Roſe wird Nichts verrathen.“ 

„Ich werd' ſie geradezu fragen, auf's Gewiſſen.“ 

„Danaidenarbeit.“ 

„Ich werde ihr eindringlich zureden, werde ihr —“ 

„Lungenverſchwendung, Carola! Roſe Eckhardt hat eine 
Seele, welche feſter ihre Geheimniſſe verſchließt, als ihr Mund. 
Letzterer möchte vielleicht reden, findet aber die Worte nicht.“ 

„Was thun, Profeſſor?“ 

„Warten wir's ab. Ehe wir etwas thun dürfen, müſſen 
wir erſt wiſſen, wofür wir es thun.“ 


mit unſerm Haideröslein iſt etwas nicht 


(Fortfegung folgt.) 


Kiel, 1. Auguſt. Beide Torpedo 
der Aviſo „Blitz“ ſind heute Vormittag nach 1 


abgegangen. 5 il 
Bonn, 31. Juli. Der Profeſſor der ttafflhe ® 

an der hieſigen Univerſität, Dr. Lübbert, iſt heute at 10 
München, 31. Juli. Bei dem heute Nachmittag 


ten Hauptturnen wurde der erſte Preis von Uhlshöfer > 
gewonnen. Weitere Preiſe erhielten Brauns (Hammer abel 
(Stuttgart), Gräſer (Frankfurt a. M.), Reichel "Di 
Weingärtner (Berlin), Kraft (Chemnitz), Aran 18 
Mayer (Mannheim), Weißing (Dresden), Richter ILL 
Meller (Bockenheim), Zahn (Berlin), More Chen a‘ 
Spieß (Berlin), Gräbe (Magdeburg.) Von den Auen She 
hielten Preiſe: Oberholzer (London), Hirt (Zurich wohl 
(Newyork) und Betſchnigg (Gratz.) Der Pest ran il 
dem Preisturnen von 3½ bis 5¼ Uhr bei. Der Ehre 
dent Prinz Ludwig vertheilte die Preiſe und die A zun 0 
für die zugehörigen Vereinsfahnen, womit das ge BE 
ziellen Abſchluß kam. zeiger, 0 
Stuttgart, 1. Auguſt. Wie der „Staatschſeſen 5 
Württemberg berichtet, hat ſich der König auch in J Erfolg, 
einer Maſſagekur des Dr. Röchling unterzogen. echt 0 f 
ſowohl für das Allgemeinbefinden als auch in Rüchf m 
neuralgiſchen Beſchwerden ein günſtiger. Heute 
nach Bebenhauſen abgereiſt. nd in 3 
Karlsruhe, 1. Auguſt. Der günſtige uf eme 
Befinden des Erbgroßherzogs beſteht fort. Der Hur a 
iſt in langſamer Abnahme. Die Ausgabe täglicher f 
eingeſtellt. mg f 
Leipzig, 31. Juli. Zum Rektor Magniſteng rd 
Studienjahr 1889/90 der hieſigen Univerſität wur Dr. Wu 
feſſor der philoſophiſchen Fakultät, Geheime Hofrath 
gewählt. 


Pr; 


— 
u 


Ausland. u perfil 
Wien, 1. Auguſt. Der Miniſter des June berſchtel 
Auflöſung des Schulvereins für Deutſche wegen ? it 4 
des ſtatutenmäßigen Wirkungskreiſes. e 
Peſt, 1. Auguſt. Betreffs des Gruteftande? e 
„Ungaxriſche Poſt“ mit, das Unwetter der Vorwoch volle 
einen bebeutenden Schaden; die Weizenernte erge der Nonn 
und quantitativ eine ſchwache Mittelernte, ebene all 
Der Gerſteertrag ſei ſchwach und qualitativ minder rhoffel 0 
der Mais läßt größtentheils eine gute Mittelernte 15 Ma 
Paris, 1. Auguſt. General Boulanger ha 1 danlt Mr 
an die Wähler gerichtet, in welchem er denſelbe vollſlal 
hinzufügt, wenn auch der diesmalige Erfolg kein Reſullol 
ſei, ſo ſehe er doch mit vollem Vertrauen dem 3 
Deputirtenkammerwahlen entgegen. [ gabel 
Paris, 1. Auguſt. Der 71jährige Genera * 
ernſtlich erkrankt. 


d 
Madrid, 1. Auguft. Die Regierung heco 
drider Gemeinderath wegen Diebſtahls und Unte 
zuklagen. 1 Kalt 
London, 1. Juli. Die Königin wird 19 den K 
Großkreuz des Bathordens und dem Prinzen Hei 
bandorden verleihen. Der Prinz von Wales 1 
ladung des Kaiſers folgend im Auguſt einen 
machen. . 
Kopenhagen, 1. Auguſt. Der König 
und der Kronprinz von Dänemark ſind heu 
England hier eingetroffen. mm 
Peterhof, 31. Juli. Soeben traf ein Tele, Here 
Prinzeſſin Miliza von Montenegro ein, melden it 
feier auf den 7. Auguſt feſtſetzt. Die Bran 11 
hier ein. chen Bu 
Athen, 31. Juli. (Meldung des „Reuterſ ſi nach 
Die Abreiſe der kretenſiſchen Kommiſſion, wel Er eg 
ſtantinopel begeben ſollte, um dort über die verlang Wahl der 
zu unterhandeln, hat ſich verſchoben, da bei der 2 
glieder Schwierigkeiten eingetreten ſind. — 


Provinzial-Machrichten. sogen 
SS Schloppe, 1. Auguſt. (Amtsentſetzung. egen e! 
Gerichtsvollzieher Adam von hier iſt dieſer Tage 18 ili 
Vergehens ſeines Dienſtes entſetzt und die 95 i 
gegen ihn eingeleitet worden. Ein neuer Gericht 
an feine Stelle getreten. — Zu vier Wochen I 1 aus 11 
letzten Schöffenſitzung der Schneidermeiſter Sticher 99 i m) 
urtheilt, weil er an feinem Nachbarn eine Art 25 der N no m. 
hatte. Dieſer hatte einen Bienenſchwarm des Stich Beſiß Gruul 6 
Garten niedergelaſſen hatte, eingeſchüttet und med zu nd 1 
Anſtatt nun gerichtlich die Herausgabe des Schug fallen 1 BR, 
zog St. es vor, ſeinen Nachbar im Schlafe zu übe 7 d 
au 
Hon 


e ech“ 
on {tod 
te Bor 


handeln. 


Verpachtung der drei zur Herrſchaft Flatow an 
Greſonſe, Stewnitz und Podruſen ſtatt. 2 Meg 


machten daſelbſt € 
Fund. Als ſie nämlich das Dach der einen geflogen. 

kamen aus derſelben große Bienenſchwärme ge ve heit 
Unterſuchung fanden ſich in der Kuppel ſieben Eimer ger 
(Provinzial⸗Le rer⸗ 


ing 
ben 3 
ch inn 
un 


tagte im großen Saale des Schützenhauſes von, 


y ie, Da, Di Pflege des Deutſchthums in Weſtpreußen ſprechen 
Voltsſch chaftliche, geſellſchaftliche und ſtaatsbürgerliche Gründe. 
das Neullehrer iſt der geeignetſte Förderer des Deutſchthums; 
At und dieſhihum pflegen: J) indem er ſelbſt deutſches Weſen 
12 dung bes ſo unmittelbar auf Schule und Gemeinde über⸗ 
gehn bevorzugte Pflege des deutſchen Sprachunterrichts; 
10 dur a9 sur Vaterlandsliebe in der Volks⸗ und Fortbildungs⸗ 
Jung der ründung von Schüler⸗ und Volksbibliotheken; 5) durch 
„en Schul onal⸗polniſchen Agitation und des Mißtrauens der 
u. III. ule und Lehrer, als handle es ſich um Bedrückung der 
Menden“ Für die Ertheilung des deutſchen Sprachunterrichts in 
mit polniſch ſprechender Bevölkerung iſt folgendes zu 
a0 er deutſche Unterricht iſt Fundamentalunterricht, er 
er deus auf Realanſchauung und auf Hören und 
rache. en Sprache unter möglichſtem Ausſchluß der polni⸗ 
adele yy Während der erſten Schuljahre iſt der Unterricht 
nd uſchguungs⸗ und Sprechunterricht, um das polniſch 

igen. fur Theilnahme am deutſchen Schulunterrichte überhaupt 
abt: Der Leſeſtoff ſei dem kindlichen Anſchauungskreiſe 
ef an wähle deshalb auch auf der Mittel- und Ober: 
Ude, welche wegen ihres abſtrakten Inhalts ſchwer ver⸗ 

u eine B ie Realien dürfen zu Gunſten des deutſchen Sprach⸗ 
Te die Vadränkung erfahren. IV. Die Pflege des Deutſch⸗ 
u für ei olksſchullehrer wird von noch mehr Erfolg begleitet 
härten nie geiſtig und ſprachlich beſſere Vorbildung der Schüler 
0 gern für zweckentſprechende Ausſtattung der Schule mit 
ür Mitteln, für Vermehrung der Schulklaſſen und Schul⸗ 
oltaja neichende Beſoldung und fachmänniſche Beaufſichti⸗ 
. lehrer ullehrer geſorgt wird. Den zweiten Vortrag hielt 
hen der M. ‚Schulz I. über „Stadt: und Landlehrer.“ Da um 
m icht ganz enkirche ein geiſtliches Konzert ſtattfand, konnte der 
ung lone! eendet werden und ſoll morgen der letzte Theil zur 
ton — Das Kirchen-Konzert in der Marienkirche, bei 

r ſehr onſängern auch mehrere geſchätzte Dilettanten mit⸗ 

a f gut beſucht. Nach demſelben fand im Saale des 
mt Ah gemeinſames Feſteſſen ſtatt und an dieſes ſchloß ſich 
auch viele tags ein Ausflug per Eiſenbahn nach Oliva, an 
telt Damen theilnahmen. Da ſich heute ein prachtvolles 
hatte, verlief dieſer Feſttag in der ſchönſten Weiſe. 

us Oliva beſuchten die Lehrer noch ein Konzert im 


Juli. 


N 


(Zurückgewieſene Reviſion.) Der vom 
cht wegen der vor dreizehn Jahren verübten Er⸗ 
erdehändlers Schwarz zum Tode verurtheilte Pferde⸗ 
Lauk hatte gegen das Urtheil die Reviſion beim 
und dadurch eine neue Verhandlung vor dem 
Abermals zum Tode verurtheilt, legte er von 
en dieſelbe wurde aber vom Reichsgericht als unbe⸗ 


CLoliales. 
h Der 2 Thorn, 1. Auguſt 1889. 
r. Men, auf den Prinzregenten von Bayern), 
ethk 
fi Olgenıd 


Sr. köni 1 0 7 
olektor ung. Hoheit dem Prinz⸗Regenten 8 


ag 
I 

in du. Schar e 
N chene Wen gemacht. 
NY Ay der 
05 lde Such bewohnt, wieder zum Verſuchsfelde für ehrgeizige 
lat deere u 5 werde, daß Deutſchland der Tummelplatz werde 
l Alk Um e zu d x feindliche Ränke. So möge es ihm beſchieden jein, 
kn und beſcuräflgſten Stützen des Deutſchen Reiches zu gehören! 
durgbra tze ihn, ihm gilt unſer dreifach jubelnd „Gut Heil.“ 
bayer — en die „Gut Heil“-Rufe auf den allverehrten 
5 Königskrone die weite Halle. Hell klangen die 
ud von allen Seiten eilten die Feſtgenoſſen herbei, 
es lebhafte patriotiſchen Worte zu danken. — In unſerer 
Herrn Pete Freude, daß die führende Rolle, die ihrem 
ubürdiger a: Dr. Boethke, auf dem 7. deutſchen Turnfeſte 
über urch bie Weiſe repräſentirt wird. Dieſe Freude wird noch 
ta Nachricht, daß bei dem Wettturnen in München 
a er Turnwart des hieſigen Turnvereins, Herr 
ei 5 hervorgegangen iſt. Derſelbe hat den achten 
Krei em in Dirſchau abgehaltenen Wettturnen Seitens 
> war Herr Kraut bekanntlich mit 72 Punkten 
u; die höchſt zu erreichende Punktzahl in München 
s ſchöne Ergebniß für alle Turngenoſſen des 
ein Sporn ſein, mit doppeltem Eifer die edle 


0 


und phaſitus Dr. Siedamgrotzky) hat feinen 
ereits ſeine Praxis wieder aufgenommen. 

ber ergünſtigung.) Die Königliche Eiſenbahn⸗ 

ſche 99 dat für die Diſtrikts⸗Thierſchau und landwirth⸗ 

usſtellung in Elbing, welche morgen eröffnet wird, 

port der unverkauft gebliebenen Ausſtellungs⸗ 


en dacht die Innungen darauf aufmerkſam, daß gegen⸗ 


ung un ngen des dortigen Regierungsbezirks in Folge 


erthe Mt, unterliegen. 8 
8 Aue . Zu der geſtrigen Aufführung des Heine⸗ 
0 uf glatter Bahn“ hatte ſich eine nicht gerade 
ie une gefunden, Das Stück ift für die hieſige 
euheit erhaupt die Direktion Pötter bemüht iſt, uns 
e, der Sa vorzuführen. Das Publikum vermochte ſich 
aber ſpät der That höchſt langweilig iſt, gar nicht zu er⸗ 
8 erhin nicht mit ſeinem Beifall. Dies hat einfach 
aß das „Luſtſpiel“ Heinemanns gar keine fort⸗ 
ondern eine Reihe loſe an einander gereihter 
1 ſich recht amüſant ſein können. Der Inhalt 
€ junges Ehepaar ſich am Hochzeitstage ent⸗ 
ich vietlung der Handlung faſt gar nicht theil⸗ 
ehen volunderbar ſchnell wieder verſöhnt. Daneben 
ler de vollkommen ſelbſtſtändige Scenen einher. Wir 
einemann'ſchen Muſe, den wir bereits ge⸗ 
ie von „Herr und Frau Doktor“ hervorgehoben 
ART MELTEM % Der Dichter ſcheut ſich nicht, Perſonen, die 
cenenübeſta iu dung beherrſchen werden, einfach für einige 
verſetzen, ſobald ſie in den Rahmen der einge⸗ 
5 Dieſe Art der Luſtpieldichtung, die immer: 
en wechſelnde Scenerie unſerer nervöſen Zeit 
es Talentes, ſondern der Routine: eine An⸗ 
55 werden zu komiſchen Scenen zuſammengeſtellt 
ſogenannten Luſtſpiel, Volksſtück, Poſſe, und 
bereinigt. Man ſieht, die moderne Theater⸗ 
da 1 en natürlichen Weg, auf welchem ſich die ein⸗ 
Eb, Ira ſtellun Handlung ergeben, ſondern den entge gen⸗ 
Me pagr ! von 20 war gut. Herr Pötter (Baron Ulrich von 
mit Noblenn (ſeine Frau Ottonie) ſpielten das vor⸗ 
1 leſſe und hatten an ihren Kindern Egbert 


(Herr Henske) und Hilda (Frau Tresper) einen würdigen Nachwuchs; 
Herr Henske gab den jungen Baron mit Ungezwungenheit und gefiel 
Uns geſtern überhaupt durch ſein friſches Spiel, wie nicht minder Frau 
Tresper, die junge kapriziöſe Frau des Grafen Marberg (Herr Perelli), 
welcher ganz angenehm ſpielte, in der Scene aber, wo der Organiſt 
Prätorius Marbergs kleines Geheimniß ans Licht zu bringen droht, 
etwas weniger gleichgiltig hätte zuhören müſſen. Herr Maxmüller (Ritt⸗ 
meiſter von Kalbeck) dürfte gut thun, den „ſchneidigen“ Ton, der ihm 
in ſeinen Rollen ſonſt ſehr wohl anſteht, nicht übermäßig zu fruktifiziren. 
Eine vortreffliche Darſtellung fand die Rolle des Studioſus Müller durch 
Herrn Tresper, welcher den lebensfrohen, ſorgloſen akademiſchen Bürger, 
der ſeinem in den Sumpf gerathenen Nebenmenſchen ohne Bedenken 
wieder heraushilft, mit Verſtändniß gab. Wir erinnern an die hübſche 
Unterhaltungsſcene zwiſchen dem beim Anblick ſeiner Suſanne ganz 
ſchüchtern gewordenen Müller und ſeiner Angebeteten, die von Frl. 
Dora Pötter mit der ihr eigenen Munterkeit gegeben wurde. Fräulein 
Graben (Lucie), deren Darſtellung im Ganzen zu loben iſt, wird einen 
allzu ausgedehnten Connex mit dem Auditorium vermeiden müſſen: das 
Spiel wird durch die allzu häufige Abſchweifung des Blickes unſicher 
und verliert die Akkommodation an die Mitwirkenden. Anerkennend 
erwähnen wir noch die Herren Goldſchmidt (Stadtrath Gotthardt), 
Dreher (Organiſt Prätorius), Krüger (Profeſſor Zanetti) und Frau 
Perelli (Margarete Prätorius). — Freitag: Wiederholung von „Fran— 
cillon“, Senſationsſtück nach Dumas Sohn von Paul Lindau. 

— (Kriegerverein.) Auf das am Sonntag den 4. d. Mts. 
vom hieſigen Kriegerverein im Viktoriagarten in Ausſicht genommene 
Volks⸗ und Kinderfeſt, deſſen Ertrag zur Weihnachtsbeſcheerung für 
Kinder hieſiger Kameraden beſtimmt iſt, möchten wir an dieſer Stelle 
nochmals hinweiſen. Das Programm des Feſtes, welches im Annoncen⸗ 
theil dieſer Zeitung enthalten, iſt ein ſo reichhaltiges, daß jedem Feſt⸗ 
theilnehmer ein genußreicher Tag beſchieden ſein dürfte. Hervorheben 
wollen wir noch, daß jeder Feſttheilnehmer zu der an dieſem Tage von 
der zur Zeit im Viktoriagarten debütirenden Theatergeſellſchaft des Herrn 
Direktor Pötter gegebenen Theateraufführung gegen ein Eintrittsgeld 
von 30 Pf. zum Parterre Zutritt hat. 

— (Turn verein.) Der am vorigen Sonntag des ſchlechten 
Wetters halber ausgeſetzte Ausflug des Turnvereins nach Barbarken 
wird am nächſten Sonntag ſtattfinden; der Abmarſch erfolgt Nachmittags 
2 Uhr vom Kriegerdenkmal aus. 

— (Singhaleſenkarawane.) Mit dem geſtern Abend gegen 
10 Uhr von Poſen eintreffenden Perſonenzuge kamen die Singhaleſen, 
welche in der Haſenheide zu Berlin ihre auf Ceylon üblichen heimiſchen 
Gebräuche den Reichshauptſtädtern vorgeführt hatten, hier an, um 
ſpäter ihre Reiſe nach Warſchau fortzuſetzen. Das ſchwarzbraune 
Völkchen, welches 36 Perſonen, darunter 5 bis 6 Kinder, zählte, gewährte 
in ſeinen bunten Trachten einen maleriſchen Anblick. Die Geſtalten, 
waren klein und ſchmächtig, wieſen aber prachtvolle ſtark hervortretende 
Zähne auf; den Kopf hatten ſie mit einem bunten Tuch umhüllt und 
bunte Decken um den Körper gewunden, die durch Perlenſchnüre oder 
Ketten gehalten wurden. Nur die älteren mit Vollbart geſchmückten Männer 
trugen, wahrſcheinlich als Abzeichen ihrer Würde, Sandalen, während 
die übrige Geſellſchaft ſich mit der natürlichen Fußbekleidung begnügte. 
Das Völkchen, welches lebhaft geſtikulirend, lachend und ſchwatzend ſich 
unterhielt, zog die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40—1,70 Mk. pro Ctr., Zwiebeln friſche 15 Pf. pro Pfd., 
Radieschen 5 Pf. pro Bündchen, Gurken 20—50 Pf. pro Mandel, 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, 
grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 8—10 Pf. pro Pfd., 
Blumenkohl 10—60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, 
Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Blau: 
beeren 10 Pf. pro Maaß, Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., Him- 
beeren 40 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 13 Pf. pro Maaß, Aepfel 
5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfund, Pflaumen 15 
Pf. pro Pfund, Aprikoſen 10—20 Pf. pro Stück, Steinpilze 30 Pf. pro 
Mandel, Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Butter 0,75—1,00 Mk. pro Pfd., 
Eier 55—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 1,40—1,80 Mk. pro 
Paar, junge Hühner 0,70 —1,10 Mk. pro Paar, Enten 1,70—2,30 
Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,00 — 2,50 Mk., Tauben 50 —60 Pf. pro 
Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50—60 Pf., Schleie 
40—60 Pf., Karauſchen 40—60 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40—60 Pf., Wels 40 Pf., Aal 1,00 
Mk. Krebſe 0,60 3,00 Mk. pro Schock. 

— (Im hieſigen Schlachthauſe) ſind im Monat Juli 150 
Stiere, 31 Ochſen, 186 Kühe, 427 Kälber, 1179 Schafe, 3 Ziegen und 
750 Schweine, im Ganzen 2726 Thiere, geſchlachtet worden. Von aus⸗ 
wärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 40 Großvieh, 
69 Kleinvieh, 91 Schweine, zuſammen 200 Stück. Davon find bean- 
ſtandet: Wegen Tuberculoſe 2 Rinder, wegen Finnen 6 Schweine, 
wegen Trichinen 2 Schweine, wegen Darmentzündung 1 Schwein. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte wurden auf— 
getrieben 8 Rinder, 2 Kälber, 126 Schweine; unter letzteren waren 
7 fette, welche bei lebhafter Nachfrage mit 38—42 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht Käufer fanden. . : 

— (Ermittelte Diebe.) Seit drei Wochen wurden in Mocker 
freche Diebſtähle an Garten- und Feldfrüchten ausgeführt, ohne daß es 
bisher gelang, die Diebe auf friſcher That zu ergreifen. Namentlich 
hatten es die Diebe auf Kartoffeln, Gurken und Zwiebeln abgeſehen. 
In dieſer Nacht endlich gelang die Habhaftmachung. Dem Felde des 
Eigenthümers Herrn Czaikowski war ſchon mehrere Male von den nächt⸗ 
lichen Strauchrittern Beſuch abgeſtattet worden, und da das Wetter in 
dieſer Nacht ſchön war, jo ging Herr Czaikowski um Mitternacht nad; 
ſeinem Felde, um dort zu patrouilliren. Zu ſeinem Staunen bemerkte 
er einen Wagen, welcher mit zwei Pferden beſpannt und mit fünf 
Säcken Kartoffeln beladen war, und drei Männer, welche dort han⸗ 
tirten. Auf den Anruf des Herrn Cz. ſchwangen ſich die drei Perſonen 
auf den Wagen und jagten davon. Sie nahmen den Weg nach Podgorz 
zu, C. aber eilte hinterher, brachte das Fuhrwerk zum Stehen und 
führte es zurück nach Mocker; die Diebe nahmen die Flucht, waren aber 
von dem Beſtohlenen erkannt worden. Während der Verfolgung war 
dem Gendarmen Boenke in Mocker die Anzeige von dem Diebſtahl ge⸗ 
macht worden, und Herr Boenke erfuhr nun bei der Zurückkunft des 
C. die Namen der Diebe. Es waren der frühere Beſitzer in Silbers⸗ 
dorf Beckel, jetzt Fuhrmann in Mocker, ſein Sohn und ein ſchon mehrere 
Male wegen Diebſtahls vorbeſtrafter Menſch. Dem Gendarmen gelang 
es noch in der Nacht, die beiden Beckel, den Vater im Schornſtein und 
den Sohn im Stalle, zu ermitteln und zu verhaften, den dritten Spitz⸗ 
buben ergriff er eine Stunde ſpäter. Bei der Hausſuchung wurden 
noch geſtohlene Gurken, Heu und Stroh vorgefunden. Die drei Diebe 
ſind dem Thorner Gerichtsgefängniß zugeführt worden. 8 ; 

— Einbruch.) In dieſer Nacht wurden vermittelſt Einbruch bei 
der Beſitzerwittwe Filczek in Mocker verſchiedene werthvolle Goldſachen 
wie auch eine Menge Wäſche geſtohlen. Ueber die Thäter war noch 
Nichts zu ermitteln. 3 5 

— (Bolizeibericht.) Heut haben wir den höchſt ſeltenen Fall zu 
berichten, daß Niemand zur Haft gebracht wurde. 5 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit geringem Inhalt 
in der Brückenſtraße, ein ſchwarzbrauner Jagdhund in der Coppernikus⸗ 
ſtraße. In der Nacht vom 31. Juli bis 1. Auguſt wurden in der 
Weichſel fünf in einen Sack geſteckte Gänſe aufgefunden, von denen 
eine bereits todt war. Wahrſcheinlich hatte ſich ein Dieb ihrer auf dieſe 
Weiſe entledigt. Näheres im Polizeiſekretariat. 8 5 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,64 Meter über Null. Das Waſſer ſteigt ſtark. — 
Der Dampfer „Anna“ iſt heute früh mit einer vollen Ladung Spiritus, 
Pfefferkuchen und eiſernen Ofenthüren nach Danzig abgefahren. An⸗ 
gelangt ſind wieder viele Kähne und Traften. 
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Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 5 2 
. Tag. 


Vormittags⸗Ziehung. 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 93 768. 
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 6771 96 820. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 57 386. 
40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 962 10980 12547 13 479 
20 537 20 907 23 404 27299 31833 34 277 36 169 38 922 43 881 
52 219 54892 55 429 63 226 69 394 73 899 78 470 82 343 86 480 


86 929 92 346 107073 115018 125 248 130559 133 251 137 895 
139 305 148863 155 269 164955 165 221 172 676 173892 174 102 
176 615 178 068. 

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 35 112 38 162 43 462 45 147 
45 737 60 699 61 209 62 536 64 982 65 873 72 173 72 627 75 526 
79 655 84513 91 806 95 208 98367 99 202 101 442 103 298 118 054 
121745 125 271 131701 139 231 139 316 143 622 151 203 163 884 
173 308 173 890 187 557. 


30 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2627 16 563 26 629 31 276 
34 668 52 767 57 535 72 476 73 295 77855 85 498 85 574 86 944 


95 460 96 156 109 044 114285 122877 129 450 134 938 138 099 
140 158 148 742 153 719 154 352 160 710 170 288 175 525 176 831 
188 283. 

Nachmittags-Ziehung. 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 36 299. 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 124049. 
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 102 221 183 507. 
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 19004 154 531. 
26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 17005 25 963 30 971 33 832 
49 961 58 270 70 437 74769 76 502 89 913 93 438 93 745 97 069 
107 351 123 897 131 124 131728 134 467 148 429 152 264 153 051 
153 921 154616 162 583 166 266 170 905. 
44 Gewinne von 1500 ME. auf Nr. 4990 6500 14846 16 102 
17952 20 498 22 223 24191 34170 40 447 42 807 44283 44 732 
55 114 58 897 62074 63 039 68 603 73513 79819 87823 93724 
97390 98 345 99 191 114928 117727 117 946 117973 121538 
129 464 130 693 137349 146 263 156 623 166 306 169 895 173 419 
176 021 178 188 180 380 183 864 185 265 188 749. 
33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2883 9686 11386 13 815 
28 085 30019 30732 32 203 35 104 39 298 40853 44 566 69 825 
71210 78 729 100027 101 103 123 437 125 709 129 561 141981 
142 265 143815 146 675 149639 152 308 154069 162 788 165553 
167890 177 762 180 479 188 866. e 


Mannigfaltiges. 
(Durch Hochwaſſer) find verſchiedene Ortſchaften des 
Kreiſes Ratibor überſchwemmt. Der Schaden iſt namentlich auf 
Getreide- und Kartoffelfeldern ungemein groß. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
London, 2. Auguſt. Kaiſer Wilhelm trifft Nach⸗ 


mittags 3 Uhr am Leuchtthurm ein und ſegelt alsdann 
nach Osborne weiter. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
. .. ͤ .. .. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1 2. Aug.] 1. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—25 1 209—80 
Wechſel auf Warſchau kurz 21020209 — 30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—25 10420 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . 63—20 63—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57—50| 57-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—50 | 102— 20 
Diskonto Kommandit Antheile 234—50 | 233—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 170—65 | 170-50 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 188-25 187-50 
Novbr.⸗Dezbr. SE, 190—25 | 190 — 
loko in Newyork. 88501 88-25 
Roggen: loko 159— (159 — 
Septbr.⸗Oktbr. 161—-50 | 160—50 
Oktober⸗November 163—20 | 162—50 
Novbr.-Dezember .. 164-20 163-50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 63—50 63—80 
April⸗ Mai 61-90 61-90 
Spiritus: ea 
50er loko. 56—501 56—20 
70er lokod 37 — 36—70 
70er Auguſt⸗Septbr.. 36—20 36-30 
70er Septbr.⸗Oktober 34— 901 35— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. Auguſt kontingentirt 
56,25 M. Gd. Auguſt nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. 


Königsberg, J. Auguſt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 1. Auguſt find eingegangen: von Stoeckert durch Winklewski 
2 Traften, 1036 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Balken durch Gradowski 
3 Traften, 1522 Kiefern-Balken, Kiefern-Mauerlatten und Kiefern-Timber, 
318 Tannen-⸗Balken, 1526 Eichen-Plangon, 2 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 
2199 Stäbe, 1091 Blamiſer; von Alirus und Peter durch Witzorki 
5 Traften, 13 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1671 Kiefern⸗Mauerlatten, 11313 
Eichen-Rund⸗Schwellenklötze; von Joſ. Karpf durch Karpf 2 Traften, 
5441 Kiefern⸗Mauerlatten; von J. Wegener durch Wrobel 1 Traft, 110 
Kiefern-Rund⸗Holz, 1527 Kiefern⸗Mauerlatten, 285 Kiefern⸗Sleeper, 
O4 einfache Kiefern-Schwellen, 9 Eichen-Plangon, 82 Eichen⸗Rund⸗ 
Schwellenklötze, 550 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von Haber⸗ 
mann und Moritz durch Schmidt 5 Traften, 2816 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
74 Eichen⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Therm. Windrich⸗ 


tung und 
Stärke 


NW? 


1 
N 


Barometer 


Datum Bemerkung 


mum. 


1. Auguſt. 


2. Auguſt. 


. Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


Sonntag den 4. Auguſt. 
Veränderlich wolkig, ſonnig, kühl, zum Theil bedeckt und Regen, 
Nachts feuchte, kühle Luft. 


windig. 


0 Montag, 5. Auguſt, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſon-Pfarrers Rühle. 


ER 


— — 


—— 


A. 


Bekanntmachung. 


Im Hinblick auf die bevorſtehenden & röße⸗ 
ren Einquartierungen der Stadt Thorn 
reſp. deren Vorſtädte, wollen wir nicht 
unterlaſſen, zur thunlichſten Vermeidung 
von Beſchwerdeſachen zwiſchen Militärper⸗ 
ſonen und Quartiergebern, auf folgende 
Punkte aufmerkſam zu machen. 

I. Beim vorübergehenden Quartiererfor⸗ 
derniß iſt vom Quartiergeber zu ge⸗ 
währen: 

1. für die Charge der Generale 3 

Zimmer und eine Geſindeſtube; 

2. für die Charge der Stabsoffiziere 

2 Zimmer und eine Geſindeſtube; 
3. für die Charge der Hauptleute, 

u, und Lieutenants ein 

Zimmer und ein Burſchen⸗ reſp. 

Dienergelaß; 5 
4. für die Militärperſonen vom Feld⸗ 

webel abwärts 

a. Feldwebel in einer Stube von 
ungefähr 22,2 Quadratmeter, 

b. Portepee⸗Fähnriche in einer 
Stube von 14,8 —17,7 Quadrat: 
meter, 

c. Unteroffiziere in einer Stube 
von mindeſtens 17,7 Quadrat⸗ 
meter für je 2 Perſonen dieſes 
Grades, 

d. für alle übrigen Chargen in 
Schlafkammern; 5 

5. Stallungen in derjenigen Beſchaffen⸗ 
heit, in welcher der Quartiergeber 
olche in ſeinem Wirthſchaftsgebrauche 
benutzt. An Streuſtroh, Stalllicht, 

Stalleinrichtung und Stallgeräth iſt 

das Nothwendigſte und Hausübliche 

herzugeben. Der Dünger verbleibt 
dem Quartiergeber; 

Bureau, Wacht⸗ und Arreſträume. 
Jeder Offizier ꝛc. hat Anſpruch auf 
angemeſſene Ausſtattung des Zimmers, 
zum Mindeſten auf ein reines Bett, 
einen Spiegel, für jedes Zimmer auf 
einen Tiſch und einige Stühle, auf 
einen Schrank und Waſch⸗ und Trink⸗ 
geſchirr. 

Für Beheizung und Beleuchtung der 
überwieſenen Zimmer iſt ſeitens der 
Quartiergeber zu ſorgen, auch die gleich⸗ 
zeitige Benutzung des Kochfeuers und 
des 18e eſchirrs zu geſtatten. 

Die Ausſtattung der Geſindeſtuben, 
Burſchen⸗ und Dienergelaſſe auf die 
de der mitgeführten Diener iſt die⸗ 
elbe, wie diejenige der Mannſchafts⸗ 
quartiere. 

Von den ad I, 4b genannten Militär⸗ 

perſonen können 2 deſſelben Grades in 
ein Zimmer gelegt werden. In der 

Verpflichtung zur Hergabe der Uten⸗ 

ſilien und Geräthe wird hierdurch nichts 
geändert. 

Die daſelbſt ad d erwähnten Per⸗ 
ſonen müſſen, wenn Schlafkammern, 
Betten oder Decken nicht gewährt wer⸗ 
den können, ſich mit einer Lagerſtätte 
aus friſchem Stroh, welches in ange: 
meſſenen Zeiträumen, ſpäteſtens nach 
achttägiger Benutzung zu erneuern iſt, 
in einem gegen die Witterung geſicher⸗ 
ten Obdache und mit einer Gelegenheit 
zum Aufhängen oder Niederlegen der 
Montirungs = Ausrüftungsftüde und 
Waffen begnügen. 

Geſchäftszimmer (Bureau's) ſind mit 

zweckdienlicher Einrichtung, mindeſtens 
mit zwei Tiſchen und einigen Stühlen, 

Wachtlokale mit zwei Bänken, einem 

Tiſche, einer Pritſche oder Streu zu 

verſehen. Die Beheizung und Be⸗ 
leuchtung dieſer Räume liegt den 

Quartiergebern ob. 

V. Aan Bau begriffene Häuſer, feuchte 

ellerwohnungen und andere ungeeig⸗ 
nete oder nicht gehörig geſchützte Räum⸗ 
lichkeiten dürfen mit Militär nicht be⸗ 
legt werden. 

EN e für gewährtes 

Naturalquartier, ſowie alle Nachforde⸗ 

rungen müſſen zur Vermeidung der 

Verjährung ſpäteſtens im Laufe des 

Kalenderjahres, welches auf dasjenige 

folgt, in welchem die Zahlungsver— 

pflichtung begründet worden iſt, im 

Einquartierungsamt angemeldet werden. 

Thorn den 30. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Pfr. Senft's Inſtitut 


zu Schönſee Weſtpr. 

Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Feinſten 


Rheiniſchen Wein⸗Eſſig, 
beſte Naffinnde, 


in Broden und gemahlen, eg 
empfiehlt billigſt 7 — 
A. Mazurkiewicz. 


Phatagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Beiruathsgeſuch! 
Ein j. Mann, 30 I. a., evang., 4000 M 
Verm., ſucht ſich mit einem braven Mädchen 
reſp. j. Wittwe zu verheirathen. Damen mit 
einigem Verm. w. vertrauensvoll ihre Adr. 
er 0. S. in der Exp. d. Ztg. niederlegen. 
Einheit, in Krug od. Gaſtwirthſch. bevorz. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

In der Nacht zum 1. Auguſt d. Is. iſt 
in der Nähe des Lewin'ſchen Holzplatzes 
ein Sack mit 5 Gänſen aus der Weichſel 
gefiſcht worden. 

Der Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 
zur Geltendmachung ſeiner Rechte möglichſt 
ſchleunig bei der unterzeichneten Behörde zu 
melden. 

Thorn den 1. Auguſt 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freitag den 9. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen die demnächſt auszuführenden Bau⸗ 
arbeiten, als Herſtellung von Spalierlatten⸗ 
putz, Oelanſtrich der Fußböden und 1 
anſtrich — veranſchlagt zu 1035 M. bezw. 
1000 M. und 500 M. — an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Bedingungen liegen bei der unterzeichneten 
Verwaltung aus. 

Thorn den 2. Auguſt 1889. 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Alte Baumaterialien 


ſollen am 


Montag den 5. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr 
auf dem alten Schulgrundſtücke öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Mocker den 1. Auguſt 1889. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


0 
4% Vankdarlehne 
inkl. / % Amort. 
auf ſtädtiſche und ländl. Grundſtücke ver⸗ 
mittelt 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
in gut möbl, Zim., mit auch ohne Penſ., 
zu verm. Auch finden Peuſionäre 
liebevolle Aufnahme Baderſtr. 77, 2 Tr. 


— 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 
Nach dem Berichte 11 das 00. Geſchaftssahr waren ult. 1888 bei der Ge⸗ 


Geg 
ſellſchaft verſichert: 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 6. Auguſt er. 
findet in dem Gelände öſtlich der neuen 
Schießſtände bei Fort VI ein Schießen des 
unterzeichneten Regiments mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. Vor dem Betreten des 
durch Poſten abgeſperrten Geländes wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn den 27. Juli 1889. 


Ulanen-Regiment von Schmidt. 
Täglich friſche 5 
Orange⸗ und Meſſina⸗ 
Apfelſinen 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
J. Schultz, Gerberſtr. 271. 


a Pfund 90 Pf., liefert wöchentlich 1 Mal 
155 Haus das Dominium Groß = Opof 
Neu ⸗Grabia, wohin Beſtellungen zu 


ichen ſind. 
Eis 


hat noch abzugeben 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


1 Vier-Apparnut, 
einkrähnig, mit Kohlenſäure- Einrichtung, 
noch ſehr wenig gebraucht, billig zu ver: 
kaufen bei 

A. G. Mielke & Sohn. 


Eine Schmiede, 


oder ein ſich dazu eignendes Grundſtück 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Off. unter R. 0. durch die Exp. d. Ztg. erb. 


Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204, 


Mk. 144279926. 17 Pf. 


40 386 Perſonen mit einem Kapitale von 
und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 2 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888. Mk. 38087886. 03 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 
18444 Sterbefälle gezahlt Mk. 54559 186. 01 Pf. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Ver⸗ 


e e zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 
Verſicherten. 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 


verſichert, nimmt am 
Geſchäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 
alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 
daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren 
ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver⸗ 
ſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Verthellungsperiode: Als Prozent einer Nane 
zweite Os 
dritte 
„„ vierte u 685 
Jede gewünſchte Auskunft 0 koſtenfrei von 8 Geſellſchaft und ihren aller 
Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Mocker von J. Schnibbe. 
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Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-⸗Inſtituts (vormals Emil Hänfel: 8 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Illuſtrirte Geſchichte Deutschlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 


und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werben in beliebigen Zwiſchenräumen nach— 
geliefert 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
vom 1. Juni 1889 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


Eladtbahnbof) (Stadtbahnhof) 
nach | von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 1.05 Nachm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Bug 24 Kl.) .. 6.15 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 


(Stadtbahnhof) (Stadtbahnhof) 
nach von 
Schönsee - Briesen - Dt. a en. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.17 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.28 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 N . . 6.51 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 3.19 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl . 10.08 Abends Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 9.54 Abends 


nach von 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.03 Vorm. Kourierzug (1—3 Kl.) .. .. 7.29 Vorm. 


. 11.40 Vorm. 
5.20 Nachm. 
9.18 Abends 


12.12 Nachm. 
5.59 Nachm. 
10.13 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kt). 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (14 Kl.) . . 11.58 Vorm. Gemiſcht. Zug (14 Kl.) .. 3.39 Nachm. 
Gemiſcht. Zug 24 Kl) .. 7.10 Abends Schnellzug (1--3 Kl) .... 9.33 Abends 


nach von 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. Berlin- l Bromberg. 
Perſonenzug (1-3 Kl. * . 7.17 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) . .. 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl. . 11.24 Vorm. 
Senn (14 Kl.) .. . 411 Nachm. Perſonenzug (13 Kl. 5.55 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) . . 10.18 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.40 Abends 
„) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Ban (1-4 Kl.) 
emiſcht. Zug (1—4 LE 
Schnellzug (1-3 Kl.) 


nach 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 7.39 Vorm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fecht⸗Verein 


Thorn. 


Am Sonntag 725 4. Auguſt er. 
Nachmittags 4 Uhr 


im 


Wiener Cafe in Mocker 
Großes 


Volks- und 
Kinderfest 


verbunden mit 


Thüringer Pogelſchießen 


mit Bramien-Bertheilung 
für alle ſich am Schießen betheiligenden 
Knaben und Mädchen 


und ſonſtigen größten Ueber⸗ 
raſchungen. 


Ze = Concert SSL 


ausgeführt von der 


erſten ungariſchen 
Zigeuner RNupelle 


Marosväsärhely, 
Kapellmeiſter 
Janos Gyolias, 


in National- Kostümen 
und mit hier noch nie gehörtem 
Programm. U. A.: 


Zwei Theile 


gewählteſte un⸗ 8 
gariſche Kompoſi⸗ 
tionen National = 
Tänze mitGeſangſ = 
ſowie vorzügliche I 
deutſche Muſikſtücke. 
Tombola. =. 


Ertra-Rabinet, 
Naſſe Ecke. 
Schießſtände. 
Blumen⸗Verlooſung. 


üßer Onkel. Fechtwaage. 
Werbe⸗Bureau. 
Elektriſches Atelier. 


Kinderſpiele 


andere Arrangements. 


n 1 
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| Gutes Wetter it bejteilt! 


— — — 


Um 7½ Uhr: 
Feierliche Proclamation 
und Decorirung 
des Schützenkönigs und der 
Schützenkönigin und ihrer 


Ritter, 
alsdann Umzug im feſtlich 
deeorirten Garten. 
Bei Eintritt der Dunkelheit wird der 
Garten elektriſch beleuchtet. 
Aufſteigen des 


Nieſen- Luftballons 


„Fechtverein Thorn“. 
(Mitfahrt nach Uebereinkunft mit dem 
Vereins⸗Luftſchiffer geſtattet). 


Von 9 Uhr an: 


faz. 


Entree: Palm 25 piennig, 


Kinder frei. 
(ei Kinder erhalten an der Kaſſe je eine 
Nummer zur Betheiligung am Vogelſchießen 
unentgeltlich). 
Contcert⸗Programme an der Kaſſe. 


Der Vorſtand. 
Feſt⸗Comitee. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
Sultz, Malermeiſter. 


Leute zum Weidenſchälen 


verlangt 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Tüchtige Arbeiter 
finden dauernde Wchat ee 1 


Lehrlinge 

können von ſogleich eintreten bei 
A. Burczykowski, Malermeiſter, 

Gerberſtr. 2676, 


Schü 


Freitag den 2. 


Großes Streid) 


ausgeführt von der 
Regiments v. d. M 
unter Leitung des 
Anfang 8 U 
Von 9 Uhr ab S 


Tur 1500 


Sonntag den 


Jurnfahrt e , 


Uhr v 
Abmarſch 2 3 1 Fa 0 


Saher hieſiger 


Penſion mm 


eine fi 
geboten in der Ti er 750 


Offiziers. Anfragen 
Expedition dieſer Zeitung 


Brettſch 


finden von ſofort dun in 
Maurermeiſter Sopha M 
amel, 


Junge Dale 
welche theoretiſch und P ollen, 
ſchneiderei 1 W 
ſofort melden bei 

J. Afeltowska, Thorn 


Lehr- be 


ſind zu ar mbrowskt, Bu 15 15 A 
: bft tell 
T Laden dern 5 ee 


aderſtraße 77 za 0 
B Küche und i uber 
zu vermiethen. 


nei 


10 6 
de A Arbe 


zu | 


A 


Eine große berech 
beſtehend aus 6 > 

Nebenzimmern, begue, 
boden, Mädchen⸗ 1 
ftall, Wajchtüche, BE 0 
garten, iſt , erde 


bei 
Son 2 4 2 92 


13 Zub. v. 1. 


ee ; r. rm 
Sit kleine Wohnungen ie — 


Ein F. Wohn. von = 115 

1 Tr., iſt in der 

Näheres Neuſt. Bit 
rückenſtr. 2° 

; tober eine in © 

miethen. Näheres daſe 

zu erfahren. 


r. fein möbl. Wee 
G ſchengel. z. v. 75 
Eis Wohnung, 
Oktober 2 m 
1 möbl. Sm 115 = 
Ein möbl. Sim. gu be 


1 
An Pausſlur af us 
E erfragen I Saab Ir 


f 
A 


Weizen 
Roggen 
= 2 

ufer 
Nuten 5 
Wicen . 
Stroh Richt) 

Heu 
Erbſen 
Kartoffeln 
kei 
Roggenme 
Rindfleiſch v. d. Keule 

: Fi Vauchſleiſch 

Kalbfleifch . N 
Schweinefleiſch 0 
Geräucherter © 
Hammelfleiſch 
Eßbutter 
Eier 
Krebie . 
Aale 
Zander 
Hechte. 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch . 
ie 


Speck. 


Y 


Spi 4 
See ale 
Tägliche 
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